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Die geſtern vormittag von der Deutſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitspartei Polens im Saale des 5 ein 
Lodz veranſtaltete öffentliche Verſammlung, auf der die 
Frage der von der Regierung und ihren Anhängern ans 
age Aenderung der Verfafinug behandelt wurde, 
atter. einen überaus guten Erfolg. In großen Scharen 
waren die deutſchen Werktätigen unſerer Stadt herbeigeeilt 
und füllten den Saal bis auf den letzten Platz. Die für 
jeden Staatsbüuger jo wichtige Frage der Verfaſſungsän⸗ 
derung hat auch bei der deutſchen werktätigen Bevölkerung 
großes Intereſſe ö was zweifellos von einer 

edeutenden politiſchen Reiſe unſerer Volksgenoſſen zeugt. 
Mit großer Aufmerkſamkeit wurden die Ausführungen der 
Redner verfolgt und der zum Schluß der Rede gefällte 
Beifall war nicht nur Ausdruck deſſen, daß man ſich mit 
den Ausführungen einverſtanden erklärt, ſondern gleich⸗ 
ben Dank und Anerkennung für die umſichtige und ziel⸗ 
ewußte Tätigleit unſerer Volksvertreter. 

Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vor⸗ 

fipenden der DS AP., Abg. Artur Kronig, wurde das 


räſtdium der Derjo uunluna gal und zwar die Gen. 
Emil Ze rbe, Oskar Seidler b Ludwig 
Kuk. Bevor Abg. Zerbe dem Referenten das Wort- er⸗ 
tefite, wies er auf die große Bedeutung hin, Die die Ver⸗ 
jaſſung ſowohl für den Staat als auch für das Voll hat. 
Die Verfaſſung iſt der Ausdruck des Geiſtes, der im Lande 
herrſcht und ein Spiegelbild alles deſſen, was im Lande 
geſchieht. Und darum iſt gerade die Verfaſſungsfrage eine 
Angelegenheit, die das ganze Vo l angeht. Deshalb 
iſt es notwendig, daß auch das deutſche Volk zu dieſer ſo 
Hichenen Frage Stellung nimmt und ihren Willen be⸗ 
ndet. i . ER . i 
Sodann behandelte Abg. Kronig in ausführlicher 
Weiſe die Frage der von der a d ihren Anhän⸗ 
gern angeſtrebten Aenderung der Verfaſſung. Redner 
lam zunächſt auf die Kämpfe bei der Beſchließung der jetzi⸗ 
en Verfaſſung vom 17. März 1921 zurück, wo ſich der 
kampf zwiſchen Reaktion und Demokratie abgeſpielt hat. 
Schon zu dieſem Kampf mußte das Volk aufgerufen wer⸗ 
den. In großen Kundgebungen haben die breiten Volks⸗ 
ſchichten damals bekundet, daß ſie nicht gewillt ſind, ſich 
eine reaktionärere Verſaſſung aufzwingen zu laſſen. Und 
wenn dieſe Verfaſſung dennoch ein Zweikammerſyſtem vor⸗ 
ſieht, ſo ſind dafür vor allem die ſechs deuſchbür⸗ 
gerlichen Abgeordneten verantwortlich zu 
machen, die ihre Stimmen für die Schaffung des Senats 
abgegeben hatten. Der zweite Verfaſſungskampf ent⸗ 
brannte kurz nach dem Majumſturz im Jahre 1926. Schon 
damals hat die Regierung Bartel-Pilſudſki einen Verſuch 
unterneommen, um vor allen Dingen die Rechte des Staats⸗ 
präfidenten zu erweitern. Es gelang aber faſt reſtlos, die 
reaktionären Abänderungsvorſchläge ber Regierung zurück⸗ 
zuweiſen. Doch hatte die Regierung ihren Kampf um die 
Verfaſſungsänderung nicht aufgegeben und die ganze Zeit 
hindurch ſich für dieſen Kampf gerüſtet, der jetzt ausgefoch⸗ 
ten Ba ſoll. „ RR eh 
Das gegenwärtige Regierungsſyſtem beweiſt klar und 
deutlich, daß ſich die heutigen Machthaber in Polen wenig 
oder gar nicht um die Verſaſſung ſcheren und daß dieſe ih⸗ 


nen nur ein läſtiges Hindernis in der. Befriedigung ihrer 
Machtgelüſte iſt. Zwiſchen dem, was die Verfaſſung vor⸗ 
ſchreibt, und dem, was in Polen heüte geſchieht, beſteht 


eine große Kluft. Und ſchon rein deshalb mußte eine Ver⸗ 


faſſungskriſis entſtehen. Die realen Machtmittel, wie Po⸗ 


lizei, Militär und in gewiſſer Hinſicht auch der Beamten⸗ 
apparat, ſind heute at en den enfbennes Um nun 
dieſe realen Machtmittel voll und ganz benützen zu kön⸗ 
nen, ſollen die bis jet in der Verfaſſung enthaltenen 
Rechte des Volkes, die ihm einen großen Einfluß auf die 
Geſchicke des Staates geben, 10 5 werden. Doch gibt 
es noch ein anderes Machtmitte aim Staate, und das iſt die 
organisierte Arbeiterſchaft, die wiederum zum Gegenſturm 
aufmarſchieren muß. e 


ö Der Majumſturz im Jahre 1926 hat die Hoffnun: 
aui den Sieg der N nen laſſen, Wel i dach 


. Die „objer Volkszeitung” erfein:änith morgen, | 
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die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 
i el⸗ 


Zum Schutze der Verſaſſung. 


Eine große Kundgebung der deutſchen Werktütigen gegen die Machigelüſte des 
RNegierunasblotts. | 


Pilſudſki, der ehemalige revolutionäre Kämpfer, 
Spitze der Bewegung ſtand. 
aber eine bittere Enktäuſchung. Es wurde immer klarer, 
daß Pilſudſki, als er zur Zeit der Zarenherrſchaft ſich an 
die Spitze der revolutionären Arbeiterbewegung ſtellte, nicht 
das Wohl der Arbeiter im Auge hatte, ſondern ſie nur als 
Werkzeug für ſeine machtpolitiſchen Pläne benutzte. Heute 
ſtützt er ſich nur noch auf die Legionäre und die Kreiſe der 
Magnaten, Fabrikanten uſw. 
wieder behauptet wird, daß eine Beſſerung eingetreten iſt, 
ſo iſt dies allerdings der 
Beſitzenden, während das X olt immer mehr verelendet und 
verarmt. 
Klaſſe immer größer wird und daß die Regierung den 
Wänſchen dieſer Kreiſe immer zugänglicher iſt. Sie alle 
einigt nur das Streben, die Macht im Staate zu erhalten 
und nun ſoll dieſes Streben durch die Verfaſſungsänderung 
beſiegelt werden. Den im Regierungsblock vertretenen fort⸗ 
ſchrittlicheren Kreiſen zuliebe hat man in dem Verfaſſungs⸗ 
projekt zum Schein den Namen Demokratie gelaſſen, der 


Reaktion aber hat man den Inhalt gegebenen 


gebende Macht, eine ausführende Macht und eine richter⸗ 
liche Macht. Dies iſt in allen Staaten ſo. Mit dieſem in 
allen modernen Staaten gebräuchlichen Grundſatz bricht 
aber das Projekt des Regierungsblocks, indem die geſamte 
Macht dem Staatspräſidenten übertragen werden ſoll. 
Nach dem Projekt würden dempPräſidenten Rechte zuftehen, 
wie fie heute kein König mehr befigt. Polen würde hier⸗ 
nach keine Republik, ſondern ein abfolutiſtiſcher Staat jein. 
Hier erläutert der Redner die einzelnen im Projekt vor⸗ 
geſehenen Aenderungen, die übrigens in der von ihm im 
Sejm gehaltenen und von zur Veröffentlichung gelangenden 
Rede zu erſehen ſind. 8 5 


faſt gänzlichen Abſchaffung des Parlamentarismus gerade 
für die nationalen Minderheiten liegt. 
über den Parlamentarismus denken wie man will, aber 
es gibt doch viele Möglichkeiten, um durch das Parlament 
ſo manches zu erreichen. D ö 
ganzer Kraft für die Erhaltung dieſer demokratiſchen Er⸗ 
rungenſchaft einſetzen. 
wiederholt einen ganz entſchiedenen Standpunkt einge⸗ 
nommen, ſo bereits bei der Wahl des Sejmmarſchalls, wie 
auch letztens im Falle C echowicz. 

der Sejmauflöſung (Juiß 


3 Scchriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


7 . J. lints. 
I Zelepfon 30:80. Hoftſcheckronto 68.508 


Heichiftsſtunden von 7 Uyr früh bis 7 une abends. 
Sprechſtunden des Schehtleſters täglich von 2.0 bis 3.0. 


an der 
Wer ſo dachte, der erlebte 


all, aber ausſchließlich bei den 
Wir ſehen, daß der Einfluß der beſitzenden 


Die Macht im Staate iſt dreierlei Art: eine geſetz⸗ 


. 


Abg. Kronig weiſt auch auf die Gefahr hin, die in der 


Denn man kann 


Deshalb müſſen wir uns mit 


Beſonders die Linksparteien haben 


Man droht nun mit 
chenruf: Dann werden wir uns 
einen neuen und beſſeren wählen!). Doch dürfte dies von 
der Regierung nicht ſo ohne weietres durchgeführt werden, 


denn wenn ſie ſehen wird, daß ſich das Volk die Feſſeln 


nicht anlegen laſſen will und ſich entſchieden dagegen auf⸗ 
lehnt, jo wird fie ich hüten 5 

Es geht alſo darum, daß die Regierung die Macht der 
Maſſen ſehen muß. Wir müſſen beweiſen, daß das Volk 
die Verfaſſungsänderung nicht nur durch ſeine gewählten 
le ablehnt, ſondern daß das ganze Volk dagegen 
auftritt. 5 1 EL. 

In der darauffolgenden Debatte ergriffen vier Red⸗ 
ner das Wort, die aus tieſſter Ueberzeugung gegen dieſe 
Machtgelüſte der regierenden Kreiſe Stellung nahmen. 
Auch die Säbel und Kanonen, ſo führte ein Redner aus, 
werden uns nicht einſchüchtern, denn wir ſind ja biejeni- 
gen denen gelehrt wurde, dieſe Waffen zu bedienen und faſt 
ausſchließlich aus Kreiſen der Arbeiterſchaft ſetzt ſich das 


Heer, die Hauptſtütze Pilſudſtis, zuſammen. N 


Die am Sonntag, den 3. März 1929, im Saale 
des Kino „Luna“ versammelten deutſchen Werktätigen 
ſtellen ſeſt: Der vom Negierungsblock im Sejm einge⸗ 
brachte Entwurf der Verfaſſungsänderung ſtellt einen 


Verſuch dar, die Demokratie in Polen zu vernichten 


umd das beſtehende Regierungsſyſtem zu ſeſtigen. Die 
heute regierenden Kreiſe haben ſich über die beſtehende 


Konſtitution hinweggeſetzt. An Stelle der konſtitutio⸗ 
nell ſeſigelegten parlatmentari 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Und wenn heute immer 


Sodann verlas Abg. Kronig nachſtehende Reſolution: 


ichen Demokratie ilt ſal⸗ 


Oplata pocztowa uiszczona ryezaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


tiſch die Diktatur getreten, die durch einen Scheinparla⸗ 
mentarismus bemäntelt wird. Der Verfaſſungsentwurf 
des Regierungsblocks ſoll nur dazu dienen, den heute 
regierenden Kreiſen die Macht vechtlich für die Zukunft 
zu ſichern. Der Verſaſſungsentwurf beſeitigt die parla⸗ 
mentariſche Demokratie, denn das, was an parlamenta⸗ 
riſchen Formen beibehalten wird, iſt nur Dekoration für 
die Allmacht des Staatspräſidenten. Der Entwurf be⸗ 
zweckt die Ausſchaltung der Arbeiterklaſſe vom Einfluß 
auf die Geſchicke des Staates. Er richtet ſich ferner ge⸗ 
gen die nationalen Minderheiten, denen die Verteidi⸗ 
gung ihrer Intereſſen unmöglich gemacht werden joll. 
Die Verſammelten ſtellen ſeſt, daß der Entwurf des 
Regierungsblocks ein Anſchlag auf die Rechte und Frei⸗ 
heiten des Volles bedeutet. Gegen dieſen Anſchlag er⸗ 
heben die Verſammelten entſchiedenen Proteſt und wer⸗ 
den einmütig gegen den Verſaſſungsentwurf des Regie⸗ 
rungsblocks kämpfen. f 


Dieſe Reſolution wurde von den Verſammelten e ins 


ſtimmig angenommen. 


Zum Schluß wies Abg. Zerbe noch auf die näheren 


Umſtände der Kriſe des Parlamentarismus hin. Eine 
Kriſe des Parlamentarismus kann nur 
eintreten, wo das Volk noch nicht reif iſt, die Vorteile, 
die ihm aus dem parlamentariſchen Syſtem erwachſen, zu 
genießen. Der Faſchismus iſt der Ausdruck einer Regie⸗ 
rung, die nur einer Gruppe die Macht ſichert. Was in 


e Ländern. über Nacht durch einen Maden Ude N 
erreicht würde, das will man bei uns auf kechtlſchem ege 
durchführen. Die Arbeiterſchaft wird darum um ihre poli⸗ 
tiſchen Rechte kämpfen müſſen bis auf Blut. Es wird eine 
große Bewegung eintreten müffen, um dieſen Anſchlag zu: 
rückzuweiſen. Und heute müſſen wir als deutſche Werk⸗ 
tätige uns das Wort geben, daß wir uns unſere Rechte 
nicht ſchmälern und was unſere Väter erkämpft haben, uns 
nicht nehmen laſſen werden. 


in einem Staate 


Mit dem gemeinſamen Geſang der Internationale 


fand dieſe eindrucksvolle Kundgebung ihren Abſchluß. 


Verfaſſungsentwurf der Lints parteien. 


Von der PRS., der „Wyzwolenie“ und dem Bauern; 


verband ſind einige Verfaſſungsänderungen ausgearbeitet 


worden. Der neue Entwurf ſoll bereits in den nächſten 
Tagen dem Sejm zugehen. Von den wichtigſten Aende⸗ 


rungen ſind zu erwähnen: Abſchaffung des Senats, Wahl 


des Präſidenten durch einen beſonderen Nationalrat, Ver⸗ 


einheitlichung der geſetzgeberiſchen Arbeit des Sejm, Siche⸗ 
rung der Unabhängigkeit des Juſtizweſens und der Richter, 
Erweiterung und Sicherung der Kontrolle des Sejm über 
die Regierungsarbeiten und Budgetfragen, Anerken⸗ 
nung 
ten Rechte der nationalen Minderhei⸗ 


der in der Konſtitution verbrief⸗ 


ten, Sicherung der Autonomie für die in einem Bezirk 
geſchloſſen wohnende Minderheit, Trennung der Kirche vom 
Staate und Beſeitigung aus dem Text der Konſtitution 
aller rechtlichen Unklarheiten und Ungenauigkeiten. 


pariſer Preſſeangriſſe gegen Holland. 


Paris, 4. März. Die Aufdeckung des franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Geheimvertrages gibt der franzöſiſchen Preſſe 
Veranlaſſung, ſcharfe Angriffe gegen Holland zu richten. 
pale befige, jo wird erklärt, kein Verſtändnis für euro⸗ 
päiſche 
habe ſich immer dagegen verteidigt, Partei zu ergreifen. 
Man möchte behaupten, daß die Holländer auf eine Gele⸗ 
genheit gewartet haben, um eine gegenüber Belgien und 
Frankreich gehegte, bisher unterdrückte Abneigung, die 
nicht gerechtfertigt ſei, zum Ausdruck zu bringen. Das 


„Oeuvre“ meint, häufig ließen ſich die Völker zum Kriege 


führen, nicht weil ſie den Frieden nicht liebten, ſondern 
weil ſie keinen kritiſchen Geiſt beſäßen. 


Eine neue militäriihe Verſchwörung 


in Spanien? 


Paris, 2. März. Eine Londoner Meldung von der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze beſagt, daß die ſpaniſche Re⸗ 


gierung Kenntnis von einer neuen militäriſchen Ver⸗ 


ſchwörung erhalten habe. Ein großer Teil der Infanterie 


joll mit der Artillerie zuſammenarbeiten. 


— Er 


Pflichten. Der „Petit Pariſien“ ſagt, Holland 
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Szepihtki über Biljuditis Nede. 


Offener Brief an die ehemaligen Kriegsminiſter Sosnkowſti, Sitorſti und Zeligowſti. 


Ich habe die Rede des Marſchalls Pilſudſti geleſen J verteidigte, auch General Lesniewſki kann ſich nicht vertei⸗ 


„bert ese 


— . . % 48 
— 


und habe darin einen Abſatz über „die fröhlichen Budgets“ digen, weil er ſeit Jahren bereits tot iſt. 


ſeiner Vorgänger gefunden. Es wird klar und unzwei⸗ 
deutig gegen die ehemaligen Kriegsminiſter die Klage 
wegen Plünderung des Budgets des Kriegsminiſteriums 
erhoben, denn der Name des oder der Schuldigen wird 
nicht genannt. Ich frage daher Sie, was Sie als ehe— 
maliger Kriegsminiſter zu tun gedenken, um zu erfahren, 
wen Marſchall Pilſudſki meinte, 


Was mich perſönlich anbelangt, ſo bin ich ſeſt ent» 
ſchloſſen, wenn die Angelegenheit ſich nicht klären ſollte, 
Marſchall Pilſudſti wegen Verleumdung zu verklagen. 
Ich will nicht, daß irgend jemand, der mich nicht kennt, 
nach meinem Tode infolge der allgemein gehaltenen Bor: 
mürje der Meinung ſein könnte, daß vielleicht General 
Szeptyeli das Geld geſtohlen habe, weil er ſich doch nicht 
3 ů —— ERRE 


Die Aufſtandsbewegung in Mexito. 


Neuyork, 1. März. Nach Meldungen aus Me⸗ 
ziko⸗Stadt hat ſich die Aufſtandsbewegung in Mexiko von 
Sonora und Vert Cruz aus auf die Staaten Chihuahua, 
Durange, Palisco und Pinalſa ausgedehnt. Das Kabi⸗ 
nett trat unter dem Vorſitz von Portes Gil zu einer au⸗ 
ßerordentlichen Sitzung zuſammen, an der außer dem 
früheren Präſidenten Calles auch der frühere Außenmini⸗ 
ſter Saenz teilnahmen. Der Oberbefehl über die geſamten 
Regierungsſtreitkräfte iſt Calles übertragen worden. Füh⸗ 
ver der Aufſtandsbewegung iſt der General Jeſus Aguirre, 
der Militärbefehlshaber von Vera Cruz. Aus der Haupt⸗ 
ſtadt gehen fortgeſetzt Truppentransporte in die Auſſtands⸗ 
gebiete ab. Es laufen Gerüchte um, daß es den Aufſtän⸗ 
diſchen gelungen ſei, mehrere wichtige ſtrategiſche Punkte 
zu beſetzen. 


Die Vernehmung des Dokumentenfälſchers 
Franl. 


i Paris, 4. März. Einige Morgenblätter geben über 

die Geſtändniſſe des Dokumentenfälſchers Frank, die er 
vor dem belgiſchen Unterſuchungsrichter gemacht haben 
ſoll, Darſtellungen, aus denen zu ſchließen iſt, daß Frank 
im Intereſſe Belgiens gehandelt haben will. Nach dem 
Journal“ ſoll er behauptet haben, er habe noch andere 
falſche Dokumente ausgeliefert, nämlich ein fal⸗ 
ſches Protokoll über die Lage des belgiſchen Heeres, das 
der Generalſtabschef, General Gallet, von der gemiſchten 
Militärkommiſſion gemacht haben ſoll, und zwar in dem 
Augenblick, in dem die Frage der Reorganiſation des bel⸗ 
giſchen Heeres akut war. Indem er jo vorgegangen ſei, 
wolle er ein gutes Werk getan haben. Dem Blatte zu⸗ 
folge habe er vor dem Unterſuchungsrichter zu beweiſen 
geſucht, daß er die deutſchen und belgiſchen Aktiviſten und 
ſogar die Holländer hineingelegt habe. Er ſoll ſogar die 
Anſicht geäußert haben, daß man ihn beglückwünſchen 
müſſe und man ihm eine gute Behandlung ſchulde. Nach 
dem „Petit Pariſien“ ſoll Frank auch Angeſtellter der 
„Independence Belge“ in Brüſſel und Mitarbeiter der an— 
geſehenen Wochenſchrift „Le Flambeau“ geweſen ſein. 


Schurz⸗ Feier. 


Köln, 4. März. In dem Weſten von Köln, im 


linksrheiniſchen Braunkohlengebiet gelegenen Dorf Liblar, 
im Geburtsort von Carl Schurz, wurde am Sonntag eine 


überlebensgroße Bronzebüſte des Freiheitskämpfers feier: 
lich enthüllt. Das Reichsbanner war an der Feierlichkeit 
mit etwa 1000 Mann aus Köln vertreten. An dem Ge⸗ 
burtshauſe des Freiheitskämpfers wurde eine Plakette mit 
der Medaille des Kopfes angebracht. 


Eine loſtbare Nellquie geſtohlen. 


Nach einer Meldung aus Athen, iſt in dem griechi⸗ 
ſchen Kloſter Aghia, in dem ſich zahlreiche wertvolle Reli⸗ 
quien befinden, eine mit 1200 Diamanten beſetzte Reli⸗ 


quie, die ein Geſchenk der Kaiſerin Katharina von Rußland, 


war, geſtohlen worden. Der Wert des geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtandes wird auf über 1 Million Mark geſchätzt. 


Die Geburtenzahl in England. 


In England hat die Geburtenzahl im verfloſſenen 
Jahre wieder etwas zugenommen gegenüber dem Jahre 


1927, das die niedrigſte jemals in England feſtgeſtellte 
Geburtenziffer aufgewieſen hat. Die Zahl der Todesfälle 


war im Jahre 1928 niedriger als im Jahre 1927. 


uinnmmmummumummmmnunummmummunmmmumummumnn 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
konnen wir unſer Heim, unfere Arbeits⸗ 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


General Szeptycki, Kriegsminiſter a. D. 
Lemberg, 1. März 1929. 


Miniſterpräſident Bartel 


Es iſt nicht anzunehmen, 


ſchall Pilſudſti drängte, um den Namen 


wird das Gerücht verbreitet, 


len, ſo hatte man ſeit dem Maiumſturz ja Zeit genug. 


Tagesneuigleiten. 


Theateraufführung für unſre Leſer. 


In unſrer geſtrigen Nummer haben wir zwei Theater: 
aufführungen angekündigt, die für die Leſer der „Lodzer 
Die Vorſtellungen 
finden an Sonntagen, und zwar am 10. und 17. März, 
ſtatt. An erſten Sonntag gelangt im Saale des Lodzer 
Männergeſangvereins die mit ſo viel Erfolg gegebene 
Operette „Die Faſchingsfee“ zur Aufführung und 
am Sonntag darauf im Saale des Geſangvereins „Ein⸗ 
tracht“ der luſtige Schwank „Das goldene Kalb“. 
Die Preiſe der Plätze ſind äußerſt niedrig gehalten, 
um jedem Leſer die Möglichkeit zu geben, beide Theater⸗ 
Der Billettvorverkauf beginnt 
bereits am Mittwoch, den 6. März. Es gilt alſo, ſich die 


Volkszeitung“ veranſtaltet werden. 
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aufführungen zu beſuchen. 


beiden Nachmittage frei zu halten. 


Die Arbeitsloſigteit im Lodzer Induſtriebezirk. 
Im Bereich des 
waren am 2. März d. J. 


und zwar 18 358 ordentliche Unterſtützungen 
Arbeitsloſenfonds und 635 außerorbentlich 
gen aus dem Staatsſchatz. 


Arbeit verloren, 
ſchafft werden konnte. 
fügt über 32 
Berufe, 
Kontrolle der Bäckereien. 

Die von der ſtädtiſchen Sanitätskommiſſion ſeit eini⸗ 
ger Zeit durchgeführte Kontrolle der Bäckereien hat bereits 
zu einer merklichen Beſſerung des ſanitären Zuſtandes der⸗ 
ſelben geführt. Auf die allgemeine Zahl von 452 wurde 
die Kontrolle bereits in 412 Bäckereien durchgeführt. 
In 52 Bäckereien wurde der ſanitäre Zuſtand als nicht 
erträglich feſtgeſtellt und dieſelben zur Liquidierung quali⸗ 
fizierk, 27 Bäckereien wurde ein Termin zur Befeitigung 
der Mißſtände angeſetzt. In 56 Bäckereien wurde der ſani⸗ 
täre Zuſtand als gut, in 61 als mittelmäßig und in 291 
als ſchlecht befunden. Die Beſitzer aller Bäckereien, in 
denen der ſanitäre Zuſtand als ſchlecht befunden wurde, 
wurden mit Geldſtrafen auf die Geſamtſumme von 3649 
Zloty belegt. 


Eine Rabenmutter. 

In der Konſtantynowſta 18 hörten geſtern die Ein⸗ 
wohner das aus der Senkgrube kommende Wimmern 
eines Kindes. Die ſofort herbeigerufene Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte dem kleinen Weſen Hilfe und brachte es nach 
dem Findlingsheim. (p) 5 


freie Stellen 


Vereine © Veranſtaltungen. 


Monatsſitzung des L. Sp. u. To. Am vergangenen 
Sonnabend, den 2. d. Mts., hielt der L. Sp. u. Ty. im et: 
genen Vereinslokale ſeine übliche Monatsſitzung ab. In 
Anweſenheit von 67 Mitgliedern eröffnete der Präſes, 
Herr Willy Lichmaniak, um 9 Uhr abends die Sitzung. 
Das Protokoll der letzten Monatsſißung wurde einſtimmig 
angenommen, worauf die Berichte der Verwaltung, des 
Vorſitzenden der Sterbekaſſe, die am 9. v. Mts. eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung abhält, und der Geſangſektion entge⸗ 
gengenommen wurden. Bemerkenswert iſt, daß die Ge⸗ 
ſangſektion des L. Sp. u. To. in den Arbeiterſängerbund 
aufgenommen worden iſt. Es folgten Anträge und zum 
Schluß der Sitzung wurde den Mitgliedern bekanntgege⸗ 
ben, daß Ende April oder Anfang Mat ein Prefsſchau⸗ 


turnen zur Durchführung gebracht werden ſoll. r. 


hat nicht wenig Sorgen, 
um die Regierung aus der peinlichen Situation zu retten. 
Gleich nach ſeiner Rückkehr aus Danzig begab er ſich ins 
Belvedere, wo er längere Zeit mit Pilſudſki konferierte. 
daß Pilſudſki wegen der Rede 
Vorhaltungen machte, doch gilt es als ſicher, daß er Mar⸗ 
des diebiſchen 
Kriegsminiſters bekannt zu geben, um auf dieſe Weiſe die 
durch die Rede hervorgerufene Mißſtimmung wieder aus 
der Welt zu ſchaffen. Im Zuſammenhang mit dieſer Rede 
daß die Verhaftung eines 
ehemaligen Kriegsminiſters bevorſtehe. Dies iſt jedoch 
kaum anzunehmen, denn wenn man hätte verhaften wol⸗ 


Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 
27862 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Davon entfallen auf die Stadt Lodz, 20 521 Arbeitsloſe, 
Pabianice — 2122, Zgierz — 2266, Zdunſta⸗Wola — 
574, Tomaſchow — 1720, Konſtantynow — 117, Alexan⸗ 
drow — 192 und Ruda⸗Pabianicla—339. Unterſtützungen 
haben in der verfloſſenen Woche 19 093 Perſonen bezogen, 
aus dem 
e Unterſtützun⸗ 
In Lodz wurden an 14 764 
Arbeitsloſe Unterſtützungen ausgezahlt. Außerdem bezogen 
132 Kopfarbeiter außerordentliche Unterſtützungen. In 
der verfloſſenen Woche haben in Lodz 561 Perſonen die 
während 437 Arbeitsloſen Arbeit ver⸗ 
Das Arbeitsvermittlungamt ver⸗ 
für Arbeiter verſchiedener 


a 7 üben, werden die Sänger und 
eten, p 
noch einige Sangesluſtige Leim Obmann einſchreilben laſſen. 


Sport. 


Das Korbpokalturnier. 
Odrodzenie —Kadimah 49:17 
TuR.—Przemyſluwka 47:12 
Widzew—pHasmonea 26:21 

Triumph—L. Sp. u. To. 57:14 
Poznanſki—Kilinſki 37:10 
Ee. Show. M P. 88:11 


Korbball. 


Das Korbballſtädteſpiel Lodz —Warſchau, das in 
Warſchau zum Austrag gelangte, endete mit einem verdien⸗ 
ten Siege der Lodzer, die ihrem Gegner in allen Linien 
überlegen waren. Po 

Lodz ſtellte 1 Mannſchaft auf: Hajek, Linka; 
Steinke, Pegza, Alaszewflki. i 0 

Warſchau: Kraſucki, Koſinſti; Bednarek, Weigt, 
Koſtrzewſki. BR. 

die Lodzer hatten in Alaszewſki ihren erſolgreichſten 
Mann, der allein 24 Punkte erzielte. Auch gefiel Pegza 
als Mittelſtürmer. Schiedsrichter Kpt. Groß (Polonia). 

Schlechter erging es den Abſolventen und YMEN. in 
Warſchau, die einwandfreie e einſtecken mußten. 
Abjolventen verloren egen ABS. 18:47, YMCA. (Lodz) 
— YMCA. Barkdaı) 248. 


Eishockey. 
Handelsſchule—Kopernik⸗Gymnaſium 1:0. 


Ein intereſſantes Spiel. Ausgeglichenes Kräftever⸗ 
hältnis. Erſt ein Zuſpiel brachte dem Meiſter von Lodz 
— der Handelsſchule — den Sieg. 


Eishockey im Reiche. 
Krakau Makkabi— Wawel 0:1, Cracovia— Sokol 
2:0, Legja— Sokol 1:1, Cracovia—Makkabi 2:0. 
Warſchau: Warszawianka— W. T. L. 2:1. 


Eishockey im Auslande. 


Wien: Wiener Eislaufverein— St. Moritz 4:0. 
Berlin: Berliner 
Eislaufverein 5:0. 


Der Fußballer erſtes Training. 


Der LKS. begann am vergangenen Sonntag mit dem 
erſten Fußballtraining. Es fanden ſich bei 3 Grad Kälte 
die bemerkenswerte Anzahl von 37 Fußballer ein. 


Fußballſaiſoneröſſnung im Reiche. | 
Warſchau: Polonia—ESfra 2:2 (1:0). 8.70 
Poſen: Warta—S. K. K. 5:3, K. S. Conti 

Warta Ib 1:0. 
Interrnationaler Fußball. 


In Bologna gelangte am Sonntag der Fußballänder⸗ 
kampf Italien— Tſchechoſlowakei zum Austrag. Die Ita⸗ 
liener waren härter, ſchneller und ſiegten verdient 4:2. 
Berlin. Tennis⸗Boruſſia— Slavia (Prag) 5:1 (4:1)! 

Die mit Erſatz antretende Slavia (Prag) mußte eine 
hohe Niederlage, von der augenblicklich beſten Berliner 
Fußballmannſchaft einſtecken. Vor 30 000 Zuſchauern gab 
Max Schmeling, der erfolgreiche deutſche Boxer das 
Leder frei. 


Das Breslauer Sechstagerennen. 


Breslau. Nach 43 Stunden Fahrzeit, in denen 
1167 Kilometer zurückgelegt worden waren, wurde folgen⸗ 
der Stand des Rennens notiert: 1. Rieger —Richli, 2. 
Girardengo— Siegel, 3. Ehmer —Kroſchel. 


Pladney—Fliegengewichtsweltmeiſter. 


Im Kampf um den Titel eines Fliegengewichtswelt⸗ 
meiſters ſtanden ſich Pladney (Frankreich) und Franki 
Genarr (Amerika) gegenüber. Pladney ſiegte ſchon nach 
30 Sekunden durch Niederſchlag. 5 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Pol 


Sitzung des Hauptvorſtandes. t 
Die für heute einberufene Sitz des Hauptvor⸗ 
ande 5 Montag, den 11. Wär, abends 7 Uhr, 


ben. 
re (—) D. Seidler, Vizevorſitzender. 


Fraktionssitzung ber Gtobtnerorhneten, 


Mittwoch, den 6. März, abends 7 Uhr, findet in der 
Petrikauer 109 eine Sitzung der Fraktion ſtatt. Die Ans 
weſenheit ſämtlicher Stadtverordneten ſowie der außerordent⸗ 
lichen Mitglieder der Fraktion iſt. unbedingt erforderlich. 

Der Fraktionsvorſitzende. 


Deuticher Sozial. Innendbund Bolens. 


Lobz⸗Zentrum. at Gemiſch er Chor. Die 
Geſangſtunden finden ſeden Montag im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, pünktlich 7.80 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes 1 9 75 und bereits 

aͤngerinnen h 
nktlich und vollzählig zu erſcheinen. Au ch 


konnen 
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Schlittſchuhelub — Budapeſter 


Wie ſich Unfälle vermeiden laſſen. 


Lehren für Betrieb, Straße und Haus. 


n 18 Deckt den Brunnen zu, bevor das Kind hineingefallen iſt! 
1 . een das Unglück geſchehen iſt, hilft alles Wehklagen nichts 
n Alt, Die Unfallurfahen zu bekämpfen, darauf kommt es 

n. Dieſe Anſicht in allen Kreiſen der Bevölkerung zu 


1 wecken, iſt Sinn und Zweck der Unfallverhütungswoche, die 
15 99 24. 2. bis g. 3. ftattfindet. Wie ſehr ein ſolcher Mahn⸗ 
EA nötig iſt, zeigen die enormen von Jahr zu Jahr ſteigen⸗ 

t, Ja Unfallziffern. Etwa 2 Millionen Unfälle waren im 
+ haüte 1027 in Deutſchland zu verzeichnen. Ueber die Hälfte 

avon entfielen auf gewerbliche Betriebe und 5 


faft 24000 Menſchen mußten dabei ihr Leben laſſen. 


N { Jam denke: 64 Tote durch Unfall an jedem Tage, wieviel 
5 danger und Elend und wirtſchaftliche Not bedeutet das für 
in MW 1 betroffenen Familien, die um ſo mehr zu bedauern ſind, 
n. als die übergroße Mehrzahl aller Unfälle bei einiger Acht⸗ 
ſamkeit und Umſicht der Betroffenen unſchwer hätte ver⸗ 
mieden werden können. 
F Und wodurch entſtehen Verkehrsunfälle? Muß man denn 
unbedingt auf die fahrende Straßenbahn auſſpringen und 
ausgerechnet auf den erſten Wagen, damit man ja unter 
en Anhänger geraten kann? Lieber doch 5 Minuten ſpäter 
zum Bitro oder zur Verabredung kommen als 8 Wochen mit 
r⸗ einbrochenen Gliedern im Krankenhaus liegen oder gar 
einige Fuß unter die Erde verſenkt werden. 


5 Und im Haushalt 


iſt es genau fo, Auch hier find an einem ſehr hohen Pro⸗ 
ſamſaß der Unfälle Leichtſinn, Gedankenloſigkeit und Unacht⸗ 
amkeit ſchuld. Wodurch entſtehen denn Dachſtuhlbrände 
meiſt? ft es nicht die Kurzſichtigkeit der Hausbeſitzer, die 
geringer Koſtenerſparnis wegen es verſäumt haben, in den 
odenräumen elektriſche Beleuchtung vorzuſehen, was 
nutzen da alle Vorſchriften, wie das Verbot des Betretens 
1 Bodenräume mit offenem Licht? Die Petroleumlampe 
ft doch auch eine offene Lichtquelle, und wie ſoll ſich die 
An nefran anders helfen auf den zunklen Bodenräumen! 
ongelhafte oder fehlende Beleuchtung in Treppenhaus, 
Hinterauſgang und Kellerräumen iſt erfahrungsgemäß an 
en meiſten Treppenſtürzen ſchuld. Und dabei ſpielen doch 
Tr paar Pfennige für den Betriebsſtrom eines Minuten⸗ 
Aufdpenſchageers im Vergleich zu den Koſten eines einzigen 
nfalles in Jahrzehnten gar keine Rolle. 


2 Auch Gasunfälle im Haushalt ſind zum größten Teil auf 
Hanes Verſchulden zurückzuführen. Entweder werden die 
Hähne leſchtſinnig offen gelaſſen, oder es werden fehlerhafte 
uns nner oder defekte Schlauchanſchlüſſe verwendet, die porbs 
nd gasdurchläſſig find oder abrutſchen können. Um das 
neblikum zu größerer Sorgfalt zu hen haben ſich z. B. 
neuerdings die Berliner Gaswerke veranlaßt geſehen, in 
etichiedenen Haushaltungen an den Gasherden Schilder 
nzubringen, die auf das Schließen des Haupthahnes am 
erd außer den Verteilungshähnen nach Benutzung des 
Arnet, aufmerkſam machen ſollen. Es gehört nur etwas 
mſicht dazu, um die Unfallgefahren auf ein Minimum zu 
> reduzieren. 
ö Wo anders kann in der elektriſchen Anlage im Haushalt 
as 1 11 Unfall vorkommen als an durch merge Veda 
ung defekten Leitungen, Steckern und Geräten, oder bei 


)! | allen Vorſchriften und allem Verſtand zum Trotz 


ne geflickten oder überbrückten Sicherungen, die ja dann ihren 
er 9 75 etwalge Schäden oder Ueberlaſtungen der Leitung 
fort zu ſignaliſteren und unschädlich zu machen, nicht mehr 
13 hunn. können. Behandelt die Anlagen gut und richtig — 
f ee aller 5 * in zn 
ien. So macht ihr Defekte unmö un 

ſchaltet jede Gefährdung mit Sicherheit aus. 8 


5 Beſonders ſchwierig iſt natürlich die Unfallverhütung bei 
en 1 An, Jugend, zumal in den Großſtädten, Auch Hier iſt das 
n⸗ nzig wirkſame Mittel die frühzeitige Aufklärung über Un⸗ 

alle und Gefahrenmöglichkeiten und die prinzipielle Er⸗ 


4 


2. Slehung zur Selbſtändigkeit und überlegtem Handeln,. Gebt 
925 Kindern überdies Spielplätze, damit ſie nicht gezwun⸗ 
ven find, ihren Spielen, die für fie genau fo gut ernite und 

otwendige Betätigung ſind wie für uns Erwachſene die 
nerufsgrbeit, auf der Straße nachzugehen. Die Berliner 

[ts Bene Verkehrsordnung verbietet z. B. grundſätzlich das 

li Aünderſplelen — Rollerfahren 5 dergl. auf den Verkehrs⸗ 

ch traßen und erhofft hiervon in Verbindung mit der groß⸗ 
zügigen Schaffung von Spiel⸗ und Freiflächen manchen Er⸗ 
olg in bezug auf die Unfallverhütung. 

Wo. N Unfälle, die auf höhere Gewalt zurückzuführen find, wird 

| es immer geben, und es wird uns nie gelingen, fie ganz aus⸗ 

ö Sufehalten, Aber, Leichtfinn, Gedankenloſigkeit und Unacht⸗ 

! mkeit als Unfallurfachen auszumerzen, das liegt in unferer 
= acht. Und wenn es den Veranſtaltungen der Reichsunfall⸗ 

r. erhütungswoche gelingen ſollte, auch nur einen Teil dieſer 

r, Erchtſinnsunfälle zu verhüten, dann kann ſie ſchon mit ihrem 

; rfolg zufrieden ſein. Trage daher jeder dazu bei, in die⸗ 
em Sinne Unfälle zu verhüten! St. J. B. 
u 

8 Erſatz für Gummi. 

n⸗ i Ediſons neue Verſuche. 

it⸗ Der alte Erfinder, der fo viele unſerer neuzeitlichen 


Apparate und Einrich ? | 
i nrichtungen geſchenkt hat, vollendet seht ſein 
von abr. Seit länger als drei Jahren aber iſt ſein Wirken 
171 dem Schleier tiefen Geheimniſſes umgeben; niemand 
e 5. womit er fi befaßt; bekannt iſt nur daß er täglich 
\ 05 Stunden in ſeinem Laboratorium in New Jerſey zu⸗ 
ne Er racht hat. Neun Stunden Arbeit find für einen Achtzig⸗ 
hrigen eine recht anſehnliche Leiſtung, man konnte daher 


ri⸗ 1 N 7 4 N 
1 i bahn jein, was für eine Arbeit ibn jo in An⸗ 
| ö ; Jetzt hat Ediſon den Schleter 

5 gelüftet und berichtet ſelber 
0 oe 055 das, worauf ſein api gerichtet war, nämlich über 

. ant Beſtrebungen zur Gewinnung von Gummi. Ediſon 
5 a u I 5 dieſe Beſtrebungen folgendermaßen: 

ö erika hat niemals fo große Mengen Gummi gehabt, 

im daß der Normalverbrauch für länger als ein Jahr 75 eckt 


werden kann. Darin liegt eine Gefahr. Eines Tages wurde 
Harvey Fireſtone und 


dieſe Sachlage von Henry Ford, 


Ebdiſon erörtert, vor allem im Zuſammenhang damit, daß 


Amerika in eine höchſt peinliche Situation 


kommen würde, wenn etwa ein Krieg es von der Gummi⸗ 
zufuhr abſchnitte. Ediſon und mit ihm die führenden Män⸗ 
ner Amerikas ſind nämlich der Meinung, daß früher oder 
ſpäter der Krieg kommen wird, wenn ja auch der Friede 
vielleicht noch manches Jahr dauert. Nach ihrer Anſicht 
werden ſich die europäiſchen Staaten eines Tages zu einem 
Kriege gegen Amerika zuſammenſchließen, und einer ihrer 
erſten Schritte würde ſein, Amerika von der Gummizuſuhr 
abzuſchnelden. Und ohne Gummi kann Amerika keinen 
Krieg führen. Denn jeder Transport der Zukunft iſt nur 
mit Hilfe von Gummi möglich. 

Gummi iſt die große Zentralfraft, von der alles abhängen 
wird. Es ſchien deshalb dieſen Männern der Wirtſchaft 
wichtig, eine Methode zu erfinden, nach der aus eigenen 
amerikaniſchen Produkten ein vollwertiger Gummierſatz ge⸗ 
ſchaffen werden könnte. Ediſon übernahm dieſe Aufgabe, 
die nicht wirtſchaftlichen Nutzen verſchaffen ſoll, denn 


es iſt ausgeſchloſſen, den Gummierſatz ſo billig herzuſtellen, 


wie die originale Produktion es ermöglicht, iſt doch auf den 

Gummiplantagen der Arbeitslohn ſo gering, daß damit keine 

Fabrik konkurrieren könnte. Deshalb iſt der Kunſtgummi 

nur als ein Erſatzſtoff gedacht für den Fall, daß der Krieg, 

sehn nen: als unumgänglich anfieht, die Gummizufuhr ab⸗ 
neide 


Neue Erfindungen. 


Aus der Fülle der Patentanmeldungen. 


Selbſt das Deutſche Patentamt iſt wohl kaum noch in der 
Lage, all die Erfindungen zu regiftrieren, mit denen die Er⸗ 
finder heute alltäglich die Welt beglücken wollen. Die 
meiſten Erfindungen liegen natürlich auf elektrotechniſchem 
Gebiete, und hier iſt in der Tat manches Brauchbare in 
letzter Zeit geſchaffen worden, wenn auch wahrſcheinlich 
immer nur auf zehntauſend Erfindungen eine wirklich 
brauchbare kommt. \ 8 

Zwei wichtige Neuerungen im Fernſprechweſen find in 
letzter Zeit in Deutſchland gemacht worden. Das eine iſt 
ein Endverſtärker. Er beſteht aus zwei Käſten, einem größe⸗ 
ren mit den Verſtärkerteilen und einem beſonders ausge⸗ 
bildeten Relais. Der zweite Teil iſt ein kleines Käſtchen, 
das neben dem Fernſprechapparat aufgeſtellt wird und an 
einem Haken den beſonders ausgebildeten Fernſprechhörer 
trägt. Dieſer Fernhörer braucht nicht in der Hand gehalten 
zu werden, er kann wegen ſeines leichten Gewichts über das 
Ohr gehängt werden, ſo daß nicht bei Benutzung des Ver⸗ 
ſtärkers beide Hände am Telephon gebunden ſind. Der End⸗ 
verſtärker wird wie die modernen Verſtärker unſerer 
er direkt von der elektriſchen Lichtleitung aus 
geſpeiſt. 

Ferner hat man in Deutſchland 


einen neuen Fernſprechtiſchapparat 


erfunden, doch iſt dieſer bisher von der Poſtverwaltung nicht 
zugelaſſen, weil er ein Kohlemikrophon beſitzt und, Kohle⸗ 
mikrophone müſſen von Zeit zu Zeit erſchüttert werden, um 
gebrauchsfähig zu bleiben. Auch dieſer neue Apparat er⸗ 
möglicht das Freimachen beider Hände beim telephonieren. 
Er beſteht aus einer ſchweren Grundplatte, die auf dem Tiſch 
ſteht, und einen daran beſeſtigten Arm, der das Mikro trägt, 
Dieſer Arm iſt beweglich, ſo daß man das Mikrophon auf 
dem Tiſch zurechtſchteben kann Um nun das Kohlemikro⸗ 
phon verwenden zu können, iſt der Apparat jo gebaut, daß 
eine künſtliche Erſchütterung des Kohlemikrophons bei Be⸗ 
nutzung des Apparates ſtattfindet. Die Nummernwähl⸗ 
ſcheibe für den automatiſchen Fernſprechbetrieb iſt nämlich 
io fonftruiert, daß fie beim Wählen das Mikrophon mit⸗ 
dreht, ſo daß dieſes ſich jederzeit bei der Benutzung des 
Apparates im Zuſtaude der Erſchütterung befindet. Zu 
diejem Mifrophon-Apparat tritt dann noch ein leichter 
Hörer, der über jedes Obr gehängt werden kann, ſo daß 
man beide Hände beim Telephonieren frei hat. 


Die Verwendung der alten Raſierklingen 


iſt ein ewiges Problem der Erlen denn es iſt zu unan⸗ 
genehm, die Raſierklingen bereits nach ein⸗ oder zweimali⸗ 


hat man einen ſeltſamen Apparat konſtrutert, den man 
Jurch Einſetzen alter Raſterklingen in ein Univerſal⸗Taſchen⸗ 
meſſer verwenden kann. Er iſt als Zigarrenabſchneider 
brauchbar, als Trennmeſſer, als Paketoffner, als agelret⸗ 
niger und feine Klinge wird ſtets neu ergänzt durch benutzte 
Raſterklingen. ’ 

Der deutſche Kunſtflieger Udet hat 


eine neue Rellamemethode 


per Benutzung als unbrauchbar. fortwerfen zu müſſen. Nun 


| 


erfunden. Er läßt von feinem Flugzeug eine lange Leine 


In den drei Jahren, feit Ediſon an dieſem Problem 
arbeitet, hat er nicht weniger als 945 verſchiedene Pflanzen 
in ſeinem Laboratorium analvſtert, um ihre Eignung für 
ſeine Zwecke zu prüfen — jetzt endlich meint er die Art ge⸗ 


funden zu haben, die vielleicht verwendbar iſt. Die Einzel⸗ 
heiten ſind natürlich nach wie vor ſtrengſtes Geheimnis. 


Uns Europäern aber ſollten Ediſons Aeußerungen einiges 
zu denken geben. 


Staubſauger für Ofenniche. 


Zu den vielfachen Berwenbungsmöglicfeiten des Staub. 
ſaugers, die ihn für jeden Haushalt unentbehrlich gemacht 
haben, tritt eine neue. Durch die Konſtruktion eines beſonderen 
Keſſels, der leicht an jedem Sauger angebracht werden kann, 
und der einen beſonders gearbeiteten Filter enthält, iſt es ge⸗ 
lungen, einen einwandfreien Apparat zu erhalten, der die Aſche 
aus den Oefen ſaugt. Frühere Veriuche mit dem einfachen 
Sauger ſcheiterten daran, daß die in der Aſche enthaltenen 
größeren oder auch glühenden Teile den Staubjauger be⸗ 
7 0 Die neue ſtonſtruttion des Keſſels mit Filter 
ſchaltet ſolche Möglichteit aus, da der Filter alle Aſchenteile 
e o daß fie gar nicht in den Beutel des Saugers ge⸗ 
angen. Namentlich in den Haushaltungen, in denen der 
Kachelofen immer noch eine große Rolle ſpielt, wird die neue 
Verwendungsmöͤglichteit des Staubſaugers begrüßt werden. 


Holz transport 
in Amerika. 


In den großen Holzfälle 
reien der rieſigen Wälder der 
Vereinigten Staaten erſetzen 
heute mehr und mehr mäch⸗ 
tige Traktoren die Pferde und 
Maultiere. Auch in ſchwleri⸗ 
gem Gelände 
elſernen Pferde große Laſten 
ziehen und Leiſtungen voll⸗ 
bringen, die von Laſttieren 
nicht bewältigt werden können. 


PTTTTIIETLDELLLLLLLIT SIE NEE DE 22 2 2 20 


herabfallen, die unten beſchwert iſt, und an dieſer Leine hän⸗ 
gen nun untereinander auf weißem Grunde ſchwarze Buch- 
ſtaben, die als Fahnen hinter dem Flugzeng herflattern und 
infolgedeſſen das Reklamewort dauerhafter als die bekann⸗ 
ten Himmelsſchreiber dahintragen. Die neue Himmels⸗ 
reklame, die außerdem ſehr viel billiger iſt, als die der 
ht Himmelsſchreiber wird ſicher bald häufig zu ſeher 
ein. 

Eine für die Automobiliſten wichtige Erfindung hat mar 
in Amerika gemacht. Da die Automobillenker häufig die 
über ihnen hängenden Signallampen an den Straßenkreu⸗ 
zungen nicht mehr ſehen können, ſo hat man in die Scheibe 
ein Prisma eingeſetzt, das verſtellbar iſt und die Lichtſtrahlen 
des Signals ohne Schwierigkeiten in das Geſichtsfeld des 
Autolenkers bringt. e 


Altiomaliſche Kuppelung im Gifenbahnheiriehe. 
Japan hat gute Erfolge zu verzeichnen. 


Bekanntlich hat die Internattonale Arbeitskonferenz im 
Jahre 1923 ſich mit der Frage der Verhütung von Kuppe⸗ 
lungsunfällen im Eiſenbahnbetriebe befaßt und eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der die „Internationale Union 
der Eiſenbahnen“ erſucht wird, die Studie über die automati⸗ 
ſche Kuppelung mit größter Beſchleunigung zu verfolgen, 
und dem Internationalen Arbeitsamt von den Ergebniſſen 
Kenntnis zu geben. 5 
Anternationalen Arbeitsamt einen einundzwanziggliedrigen 
Ausſchuß, der ih aus Vertretern der Regierungen. der Ar⸗ 
beitgeber und der Arbeitnehmer zuſammenſetzt, gebildet, um 
dieſe Frage ebenfalls zu unterſuchen und ſich über die Un⸗ 
terſuchungen der Internationalen Union der Eiſenbahnen 
auf dem laufenden zu halten. 

Die vom Internationalen Arbeitsamt herausgegebene 
„Chronik der Unfallverhütung“ veröffentlicht einige An⸗ 
gaben über die mit der Einführung der automatiſchen Kup⸗ 
pelung in Japan erztelten Erfolge. x 

Die Zahl der mit der Kuppelung und Wagenkontrolle be: 
ſchäftigten Perſonen kounte um 16,4 Prozent verringert 
werden. Die Verringerung von Kupplungsbrſchen belief 
ſich im Vergleich zum Jahre 1924 auf 63,9 Prozent. In 
Jahre 1026 iſt kein einziger tödlicher Kuppelungsunfall vor⸗ 
gekommen. Ferner iſt die Zahl der nicht tödlichen Kup⸗ 
pelungsunfälle um 81,5 Prozent gefunken. Die Einfüh- 
rung der automatiſchen Kuppelung hat es außerdem ermög⸗ 
licht, die Belaſtung der Güterzüge zu erhöhen. 


Elektriſche Hochſpannungskeſſel. 


Bekanntlich verwendet man die in Waſſerkraftwerken ge⸗ 
wonnene elel.riſche Energie be,onders in den waſſerkrafireichen 
Ländern, aber auch an verſchiedenen Stellen in Süddeutſchland 

ur Dampferzeugung, und zwar in Schweden vor allem zur 
8 Dampfbedarſs von 95 terfabrifen. Um das Der 
fahren noch wirtſchaftlicher zu ge kalten, hat man in Schweden 


neuerdings beriucht, für derartige Dampfkeſſel unmittelbar den 


mit hoher Spannung auf den Hochſpannungsleitungen an⸗ 


luſte der Herabtransſormlerung ber Spannung zu erf 
Die Verſuche mit Spannungen von 80 000 bis 80 000 Bolt waren 
vollauf zufrledenſtellend, und zwar jene Lim Hinblick auf den 
Keſſelbetrieb als auch auf die erzielten rſparniſſe. 


* 


können dieſe 


Außerdem hat der Verwaltungsrat des 
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ſie ſich für raſſiger als die Kollegin, doch mit Unrecht für „Wieſo nicht bei Troſte ... .* 
W kokett und einſchmeichelnd. 12 


aher exwiderte fie. jetzt ſcharf und trotzig: 


f 


gegen den egoiſtiſchen Standpunkt Elfe Schatters. Rede u 
„Wenn Ihnen meine Intimitäten nicht uſagen, hören Gegenrede gingen noch lange hin und her. Einige der ande⸗ 
Sie doch nicht her. Ich rede ja gar nicht mit hnen, ſondern ren Mädchen ergriffen Partei für und wider. 1 
mit Grete. Oder ſoll ich mich etwa ſedesmal, wenn ich ein Hilde ſaß ſtumm und arbeitete. Doch ſie hörte alles. Und 
Wort ſprechen will, in Ihres geliebten Pr. Röhns Spread. eine neue unbekannte Welt von Mädchenfreuden und Mäd⸗ 
zimmer verfügen???? RR ER [ chenſorgen öffnete ſich vor ihren ſtill ſtaunenden Augen. Zu⸗ 
1 Einige der Mädchen kicherten. Sie hegten alle die gleiche lei Tuben drang mit der Wucht wahren realen Geſchehens 
Eiferſucht auf die unſchuldig bevorzugte Genoſſin. Denn im der Inhalt der Schrijtftüde und Urteile auf ihre Teufen 
ſtillen liebte jede den Chef. n Ahnungsloſigkeit ein. Dinge, die ihr das Blut der Scham in 
Lotte Bergwald errötete vor Unmut und Scham. Aber die Stirn jagten, ſchrieb fie da ab, Laſter, Verrat, Ungeheuer 
fie, ſchwieg. Sie wollte der Neuen nicht das häßliche Schau⸗ lichkeiten des Ehelebens, der Erotit, die ihr Binden von den 
ſpiel eines exboſten Streites bieten. . M Augen zerrten. Da prallten Tore auf zu einer zweiten Welt, 
Hilde arbeitete, ohne aufzuſchauen ö e vor ihr, die bisher in zurückgezogenſter Geborgenheit in der 
Bald darauf vergalt Grete Lemte Gleiches mit Gleichem. väterlichen kleinen 1 e gelebt hatte, ohne Verkehr, 
Sie gab ihrer Büſenfteundin Elfe Schatter nun ihr Erlebnis | ohne Freundin, ohne jede usſchau in das wirkliche Leben, 
vom Abend zuvor zum beſten. Sie hatte im Cafe am Zoo das draußen in den Straßen der Millionenſtadt dahintobte, 
einen hühſchen jungen Menſchen kennengelernt. Doch als es Ihr einziger Umgang waren ihr Vater und die Blücher ge⸗ 
zum Zahlen kam, war er ſehr verlegen geworden und hatte] weſen, die er liebte und las. Es waren nicht die neueſten Er⸗ 
ihr geſtanden, daß er ſeine Börſe zu Haufe! vergeffen hatte. ſcheinungen der Literatur. In dieſem abgeſchiedenen, welten⸗ 
„ eh, — ein Naſſauer!“ rief Elſe Schatter erkenntnisreich.] fernen, ſelbſtgenügſamen Daſein war fie herangewachſen. 
„Hoffentlich biſt du auf feinen Schmuz nicht reingefallen!“ Dieſe enge Umſchloſſenheit war auch die einzige Erklärung 
„Wieſc reingefallen?“ lehnte Grete dieſe Vermutung ab. dafür, daß dieſes Mädchen, dem kein Mann begegnen konnte, 
ö i ohne daß alles Gute und Reine und Zärtliche in ihm aufe 


Ich habs ihm natürlich nicht geglaubt. Aber ich tat ſo und oh 
jahlte. Er tat mir leib, der arme Menſch. Vielleicht hatte 7 9 9 5 der Liebe noch nicht entdeckt und gefunden wor⸗ 


Erſehntes Oläd, 
Roman von Alfreb Schirotauer. ö 
8 Foriſetzung ) 


Elſe Schatter, ein Plappermäulchen, regte, wie immer, 
fleißig die mitteiljame Zunge. Sie hatte ein patentwürdiges 
techniſches Verfahren ausgebildet, inmitten der emſigſten Ar⸗ 
heit, ohne ihre Tätigkeit irgendwie zu vernachläſſigen, ihre 
Nachbarin und Freundin Grete Lemke über ihre intereſſanten 
Erlebniſſe nach Büroſchluß auf dem laufenden zu halten. Um 
das Klappern der acht Maſchinen zu übertönen, mußte ſie 
dieſe Unterhaltung mit Stentorſtimme führen. : 

Sie war geſtern abend mit Rudolf, ihrem Freunde, in“ 
der Sommerpremiere einer Revue eweſen und gab nun, ohne 
jalihe Scham, ihre künſtleriſchen Eindrücke dem weiten Raume 
preis. 5 1 N RE 
„Und die Figuren der Mädel! Gar nichts Beſonderes. 
Die Beine und ſo. Rudolf ſagte auch zu mir, wenn die fid, 
da ſaſt nackt produzieren, wäre ich ſchöne dumm, hier zu ſitzen 
und Maſchine zu klimpern. Mein Körper iſt viel ſchöner, 
ſagte ex. Na,“ ſe lachte geſchmeichelt, „er muß es ja ſchließ⸗ 
lich wiſſen.“ 1 

Fräulein Bergwald warf einen flüchtigen, gepeinigten 
Blick zu Hilde hinüber. Dieſe wenig diskreten Enthüllungen, 
an die fie längſt gewöhnt war, gegen die fie anfangs mit ſtark 
negativem Erfolge angekämpft hatte, ſchienen ihr vor dor 
Fremden das Büro zu entwürdigen. Und bei ihrem ‘larfen 
Anbänglichkeitsgefühle gegen Dr. Röhn, das aus einer hoff⸗ 
nungsloſen, reſignierten, andachtsvollen Liebe zu ihm er⸗ 
wuchs, trieb es ſie, ſeine Kanzlei zu verteidigen und ihr Ni⸗ 
veau hochzuhalten. k 

„Glauben Sie wirklich, Fräulein Schatter,“ rief ſie un⸗ 
willig, „daß Sie uns mit den Intimitäten Ihres privaten 
Lebens beſchenken müffen 2!“ 
Ohne ſich in ihrer Arbeit ſtören zu laſſen — es war ihr 
Ehrgeiz, ſtets die flinkſte zu ſein —, wandte ſich Elſe an Lotte 
Bergwald, ihre geheime, bitterſte Rivalin. Sie mißgönnte 
ihr herzlich den Vorzug, Röhns Sekretärin zu ſein und ſeine 
Diktate im Büro und zu Hauſe aufzunehmen. Mit Recht hielt 


Chriſtlicher 


ex den ganzen Tag nichts gegeſſen.“ 

„Schön dumm!“ urteilte Elfe Schatter. 
„Wieſo dumm?“ ereiſerte ſich Grete, die an der Gemohn⸗ 
heit litt, ſtets die letzten Worte des anderen in der Frageform 
u wiederholen, „wieſo dumm? Iſt Mitleid dumm? Ich 
2 55 mich ſogar auf heute abend dort wieder mit ihm ver⸗ 
abredet.“ 7 95 . f 0 5 

„Unter ununterbrochenem haſtigen Arbeiten ging die Un⸗ 
terhaltung fort. 2 a RE 
„Wie kannſt du dich mit ſolchem Hungerleider ein⸗ 
laſſen?!“ ſchalt Elſe. | 
„Was heißt einlaſſen? Ich treffe ihn — weiter nichts.“ 

„Und zahlſt wieder für ihn und hältſt ihn ſchließlich aus. 
Das kennt man doch. Das haft du nötig! Von deinen ſauer⸗ 
verdienten Groſchen einen Mann durchfüttern! Du biſt ja 
nicht bei Troſte!“ | 


| UN 


Sie ſaß fti und arbeitete und ſchrieb mit bebenden Fin⸗ 
gern Dinge, die fie erſchütterten und entſetzten, und hörte das 
laute ſcheüloſe Geplauder der Mädchen. Und ihr wurde angſt 
in dieſem großen zeitgedunkelten Arbeitszimmer. 


11 


Röhn hatte feinen geliebten Daumier erobert. Mit der 
Verbiſſenhelt einer gereſzten Bulldogge hielt er an ſeinen 
2diskutierenden Advokaten“ ſeſt. Er hatte Glück. Die ge⸗ 
jährlichen internationalen Konkurrenten fehlten. Die lockte 
die große Auktlon der berühmten. Sammlung Kontalow in 

aris. Hiermit hatte Röhn klug gerechnet. Für einen hohen, 
doch immer noch erträglichen und vernünftigen Preis erſtand 


er ſeinen Schatz. f 
5 (Fortſetzung folot.) 
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Mietari 
Commis verein 3.a.H, Kinematograf Oswiatowy 
. in Lodz Wodny Rynek (rög Rokieinskiei) 


Od 25 lutego do 11 marca 1929 
OKRES DWUTYGODNIOWY 


Ilm dorostych poczgtek seansöw 0 god. 18.45 ı 21 
"w soboty i.w niedziole o godz. 16.45, 18,48 f 21 


Din mlodzieiy poczatek seanssw o todes 15 1 17 
b sboty i „ .niedziele o godz. [0 ‚ 15 


Epopea filmowa niesmiertelnego dzieta 
ADANMA MICKIEWICZA: 


PAN TADEUSZ 


Nastepny programs „CHATA WUJA TOMA“ 


Kosciuszko⸗Allee 21, Tel. 3200. A ar F RZE ß AR 6. 

V Magistrat m. kodzi oglasza pisemny. publiczny przetarg na 
 wykonanie . instalacji elektrycznego oswietlenia W wybudowar-! 
kolonſi mieszkaniowej na ' Polesiu Konstantynowskiem w Eodzi, 
skladajacej sie 2 20 trzypietrowych kamienic mieszkalnych. f 
Oferty motna skladac' na poszezegolne kompleksy kamienic, 
2855 i E rzymskiemi na 15 sytuacyjnym, 
zalaczonym. do 'warunköw przetargu,.na jeden lub .kilka tych kom- 
ae AR na calosd kolonji, zaprojektowane] do wykoniczenia. 


Sonnabend, den 9. d. M., 
um 9 Uhr abends, veranſtaltet 
der Verein im Vereinslokal einen 


’ großen 3 
Familien⸗Abend 
* wozu die p. t. Mitglieder mit ihren w. Angehörigen 
N fowie Freunde und Gönner des 2% hi 
gelaben werden. ) 
Reichhaltiges Programm: Muſikaliſche und geſang⸗ 
liche Darbletungen unter liebenswürdignr Mitwirkun 
non Herrn 1 Stanislaw Frieoberg (Violine), 
errn Alfeed Teſahner (Klavier), Frl. Naga Kat en! 
Geſang) und 7 5 Bruno Wimmer Enter ferner 
ein Schwank „Der Räfefommis*, ausgeführt von der 
Theater⸗Settion des Vereins. Muſik: Hausorcheſter, 
Leitung Herr N. 261g. Die Verwaltung. 


Lodzer Turnberein 
, Kraft e 


5 Am Sonnabend, den 9. März d. J. 
f voranſtaltun wir im eigenen Lokale an 
der Glumnaſtraße Nr. 17 einen . ü 


Preis⸗Slat⸗ und 
Preferente⸗Abend 


Sad wir unſere Mitglieder und Liebhaber dieſer 
Spiele höfl. einladen. Rh 
Beginn pünktlich um 8 Uhr abends. 


— —— u1U 
Heilanstalt 
5 der Spegtalärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. a Tawadzkae 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
eietiagen von 9—2 Uhr. a 


‚Uusfdjliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrantheiten. b b 
Glut: und Stublganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Kon ultarion mit Urologen und Neurologen. 
Dicht- Heiitabisett. Kosmetiſche deil ans 
Sboezteller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 3ʃ eig. N 


— 0 2 1 u 7 " 9 = 8 
Für das Frühjahr 
decken Sie aut und vorteithaft Ihren 
Boedarſ au beeren-, Damen: und 

Kin ber- Garbersben 


D } N dei 7 kn: er N 2 je 
| RA.Wihan 
Inhaber Em. Schefller 
Ir Lebt, Giuwnalte. 17. 
ungen Maß und 
inDeraten Stehen A db var 2% 
; 5 5 ‚eusaefübtt. | „ . 


eee e Han O robaty ubiegad sie moga przedsiebiorstwa 1 firmy kon- 
cesſonowane. 0 W 0 
Oferty pisemne na oryginalnych slepych kosztorysach, calko- 

wicie wypelnionych, odpowiadajgce zatwierdzönym pre: Me- 
gistrat m. Eodzi . dniu 14 lutego r. b. warunkom przetargu 
nalezy sklada& w Wyd2iale- Padownictwa Plagisratu m. Eodzi, Plac 
Wolnosci W 14, poke n 4 — do dnia 15 marca 1929 roku 
Wiacznie do godzinv 11.30 ‚w.. kopertach podwajnych, zalakowanych 
pieczecig firmowa, kazda 2 napisem „Oferta do przetargu, majacego 
‚sie -odby& w. dniu 15 marca 1929 roku na wykonanie instalacii 
elektrycznego oswietlenis 1 'kolonji mieszkaniowej na Polesiu Kon- 
‚stäntynowskiem“ i podaniem nazwy oferuſacej firmy i adresu, 2 ktö⸗ 
rych wewnetrzna.bedzie ‚zawierala soma oferte, zewnetrzna zas, procz 
wyzej wspomnianej koperty, .powinna miescic w sobie takze dowod 
zlozenia wadjum W Kasie Pliejskiej do depozytu Magistratu m. Eodzi 
w wysokosci 4-ch procent oferowanej sumy W gotöwce, listach 
Banku Gospodarstwa Krajowego lub papierach procentowych i innych 
wartosciach, ‚przewidzianych We punktach 2, 3 148 1 Okolnika Mini- 
sterstwa skarbu L. DOP. 5284/lll 2 dnia 10 wrzesnia 1927 roku podlug 
skali procentowej ich kursu, ustalonej iw tym Okolniku. 5 f 
By Oferty beda otwarts w tym samym .dniu, to jest dnia 15 
marca 1929 roku o godzinie 12-ej W sali: posiedzen Magistratu 
przy Placu Wolnosci N 14, poköj MN 24. 2 

Oferty, nie odpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone 
po terminie, nie beda rozpatrywane. : ’ ur | 
} Warunki przetargu 1 zalaczniki: slepy osztorys, plan 
sytuacyjny 2 podzialem na kompleksy kamienic, projekt umowy — 
motna otrzymywad codziennie od dnia 28 lutego 1929 roku w godzi- 
nach biurowych w Wydziale ‚Budownictwa Magistratu m. Ecdzi, Plac 
Wolnosci M 14, pokoj M 51, za oplata 2. 15. e 


Ceny miejsc dle dorostych 1-70, 1160. 11-30 gr 
P „ mlodzieiy I—23, 1I—20, I1I—10 er 


eee eee SR IL 2 
Jeilanstalt der Spesialärzte 
Petrülauer 294, Tel. 22:89 
alteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbe uche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 
Konſuſtation 4 31, für Geſchlechto; u. Haut- 


Peantheiten, Jowie Zahnkeantheiten 3 a 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowila sel. 74:93 


Empfangsfiunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Hellanſtaltsprelſe. 


Dr. B. DONCHIN 
Stpezialarzt für Augenkrankheiten 
ift noch Polen zuurütkgelehrt. 
Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 


onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Moniuszki Nr. 1, Tel. 9⸗97. EB 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Montag und Dienstag 
„Hinkemen“; Freitag Premiere „To, co 
naſwazniejsze“ 

Kammerbühne. Montag, Dienstag, Mitt 
woch „Kokoty z towarzystwa“ 
‚Apollo: „Zirkus“ . RE 
‘Capitol: „Das Geheimnis der Zitadelle 

in Deblin‘ Be 

Cas no: „Der Adjutant des Zaren“ 
Czary: „Menschen ohne Nerven“ 

Grand Kino: „Exotische Geliebte“ 

Kino Osw'!stywe „Pan Tadeusz“ 

Luna „Die Stadt der Wunder“ 

Palace Das Opfer des Kabaretts Hong-Kong 
Sple did: „Weisser als der Schnee“ 


ieee ede uli: „Die Benet 


eee f 
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n Verein deutjchſprechender 
Meer und Aebeller s 


Alen geſch. Mitgliedern zur ſtenntnienahrme, baß 
am Sonnabend, den 18. März im eigenen Bereins⸗ 
wulle Andrzeſa 17, die diesjährige ardenkliche ’ 


Juahres⸗Generalverſammiung 
un 1. Termin um 7 Uhr oder ie 2. Termin um 8 Uhr abends ſtatt⸗ 
findet. Tagesordnung: 1) Verleſung der letzten Protokolle und 
Berichte. 2) Entlaſtung der alten Verwaltung, 3) Neuwahl. 4) Anträge \ 
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